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Die Ausgrabungen auf - ein MLchaelsplatze
zu Salzburg.

( Fortsetzung . )

s ist wichtig , daß wir alle diese Merkmale eines
längeren Bestandes des entdeckten Gebäudes , selbst auf
die Gefahr einiger Wiederholungen hin , hier etwas ge¬
nauer und einzeln betrachten , denn es wird uns hiebei
eine Perspective auf Jahrhunderte hinauf eröffnet:

r ) Selbst auf dem oberen Boden des Atriums waren
Ausbesserungen von gröberem Materiale und geringer Be¬
achtung der Zeichnung zu bemerken ; ein Zeichen langen
Gebrauches , das besonders mit Rücksicht auf die Dauer¬
haftigkeit des Stoffes von Bedeutung ist.

2) Unter diesem Boden lag ein zweiter , von gänzlich
verschiedenem Charakter , der auf eine ganz andere Zeit
der Entstehung hinwies , ja wo die Vermuthung nicht
ungegründet ist , daß er aus den Tagen des Heidenthums
stammte , und wegen des Aergerniffes , das der mythische
Inhalt und die Nacktheit der Figuren den christlichen
Nachkommen gab , mit jener andern Mosaik überdeckt
wurde.

5) Auch auf den untern Boden zeigen sich , als spre¬
chende Merkmale langjährigen Gebrauchs gleiche Ausbes¬
serungen , wie auf dem obern.

4) Die Hauptmauern des Gebäudes enthalten Trüm¬
mer früherer Bauten.

5) Solche Trümmer finden sich selbst in der Mörtel¬
schichte unter dem zweiten , ältern Boden ; namentlich
wurde hier der Untersatz einer Schale gefunden , mit dem
Namen des Werkmeisters , der wahrscheinlich SeäLtus
lautet.

6) Auch der zweite Boden des Atriums paßt nicht
zu dem Unterbau , denn auch er wird durch die Quer¬
mauern des letzter » , deren ich in meinem ersten Briefe
erwähnte , ungleich getheilt.

7) Man hat innerhalb des Gebäudes Kupfermünzen

gefunden von Tiberius (f 37 ) bis Magnentius (i 353 ) ;
nun aber erhalten sich der Erfahrung gemäß Kupfermün¬
zen bei weitem nicht so lange in Umlauf als Münzen aus
edlerem Metall . Wenn also irgendwo eine Kupfermünze
gefunden wird , ist die Vermuthung wohl erlaubt , daß
sie an diesem Orte nicht viele Jahrzehende nach ihrer Prä«
gung verloren gegangen.

Ist also bei solchen Prämissen der Schluß gar zu
kühn , daß das aufgefundene Gebäude bei weitem mehr
als 500 Jahre gestanden , daß es in den ersten Zeiten
der Römerherrschaft gegründet , und noch den letzten Nach¬
kommen der Eroberer in den Tagen der Völkerwanderung
ein Zufluchtsort gewesen sey ? — Wenn wir aber das
Alter dieses Baues und die Zähigkeit erwägen , mit der
die Bewohner trotz der mannigfachsten Veränderungen ge¬
rade an dieser Stelle festhielten , und sich lieber Unregel¬
mäßigkeiten und Umbauten gefallen ließen , ehe sie eine
andere Stätte suchten , sollte mau nicht hieraus schließen
können , daß das Gebäude an einem beliebten Orte gestan¬
den , und besonders für einen wichtigen , vielleicht lucrative»
Zweck gelegen gewesen sey ? Und erwägt man unter die¬
ser Voraussetzung seine innere Einrichtung , besonders das
umfangreiche , mit den übrigen Verhältnissen eines ge¬
wöhnlichen römischen Privathauses nicht übereinstimmende
Bad , den geräumigen Gang rings herum , die traulichen
Ankleidezimmer im Hinterhanse ; so dürfte die Vermu¬
thung nicht unwahrscheinlich seyn , daß es ein öffentliches
Bad gewesen . Hiefür scheint auch die Inschrift zu spre¬
chen , die doch wohl an dem Eingänge einer Badestube,
wo der Eigenthümer von Jedermann gekannt seyn will,
besser angebracht ist , als au dem eines Privathauses,
und endlich auch der Mythus des untern Bodens , da der
Flußgott , die Schlange , die mir den Wurfspießen be¬
waffneten Gestalten ohne Zwang mit dem Bade , und
der oft damit verbundenen Anwendung der Heilkunde und
der Gymnastik in Zusammenhang gebracht werden kön-



nen . - Doch , was halte ich Sie fo lange mit Hypo¬
thesen auf ? x ' - ' ^

Gehen wir lieber zu etwas Lhatsächlicherem über,
nämlich zu dem gewiß merkwürdigen Umstande , daß das
Gebäude , von dem bisher die Rede war , so alt es auch
gewesen seyn mag , doch gewiß an Älter dem ebenfalls
zum großen Theile ausgegrabenen Nebengebäude zu seiner
Linken nachstand . Dieses geht nämlich aus den vielen
Unregelmäßigkeiten jenes Gebäudes hervor ; so baut man
nur , wo bereits Hindernisse , Nebengebäude gegeben sind,
nach denen man sich bei der Anlage richten muß i Die
große Seitenmauer , welche den linken Flügel des Gebäu¬
des begränzt , läuft dem Nachbarhause parallel , war also
Lurch die Lage des letztem bedingt , aber nur die kurze
Quermauer , welche den Portikus von dem linken Seiten¬
gemache des Atriums trennt , steht senkrecht auf ihr , alle
andern Quermauern sind gegen sie geneigt , so daß das
ganze Gebäude sich etwas gegen Nordwest verschiebt . Of¬
fenbar war diese Lage , die von dem Erbauer beabsichtigte,
sey es , weil sie die günstigste Sonnenlage ( vo'n West-
Nord - West nach Ost - Süd - Ost ) darbot , oder weil nach
andern Richtungen keine so freie Aussicht sich darbot.
Daß aber die Erreichung dieses Zweckes durch Aufopfe¬
rung der Regelmäßigkeit erkauft werden mußte , daß der
Erbauer nicht beide Zwecke , die gewünschte Nichrung und
die architektonische Regelmäßigkeit mit -einander zu ver¬
einen vermochte , zeigtwffenbar , daß er in dem Bau durch
das früher bestehende , die Hauptmauer bestimmende Nach¬
barhaus gehindert war.

Das erwähnte Nachbarhaus ist von dem bisher be¬
schriebenen Gebäude ganz feuerordnungsmäßig ( wenn der
Ausdruck erlaubt ist ) durch einen 20 " breiten Raum ge¬
trennt , so daß jedes Haus seine eigene Scheidemauer
hat . Nur da , wo die Quermauern des ersten Hauses an
die Hauptmauer sich anschließen , ist zur Herstellung des
Gegendrucks der leere Raum durch eine Zwischenwand
auögefüllt . Das Nachbarhaus wurde nicht ganz aufge¬
deckt , weil der einfache Estrich , der den Boden bildete,
und die nackten Wände rings umher , gar keine Ausbeute

versprachen . Was man enthüllte , waren Theile eines
großen 27 ^ langen und 29 ^ breiten Zimmers , eines kleine¬
ren Seitengemachs von 16 ^ Länge und i (ü Breite , und
zweier Räume , die sich gegen Süd - und Nordwesten die¬
ses Gemachs hin erstreckten . An der südlichen Spitze die¬
ses Gebäudes , in einer Richtung , die gegen das erste
Gebäude hin sich neigt , wurde auch ein Keller ausgegra¬
ben , der Boden 9 / 6 " unter jenem des obern Mosaik¬
boden des zuerst entdeckten Atriums , die Mauern massiv
aus Quadern aufgeführt , von dem es zweifelhaft ist,
welchem der beiden Gebäude , und ob er überhaupt der
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Römerzeit ungestört . Neben ihm zeigten sich wieder Reste
eines Estrichbodens , für dessen antiquarischen Ursprung
sich Sicheres sagen läßt.

Ueberhaupt verdienen auch die Ungleichheiten des Ter¬
rains , auf dem alle die Substructionen ruhen , besondere
Erwähnung , wobei ich jedoch unentschieden lassen mnß,
wie viel hievon auf die verschiedene Stärke des Drucks,
den die Zerstörung auf diese oder jene Stelle aufhäufte,
und auf den ungleichen Widerstand kömmt , den die Un¬
terlage dieser Last entgegensetzte . Bei dem ersten Gebäude
liegt der Boden des Portikus um 1/ 6 " tiefer als jener
des Atriums , und jener des Hinterhauses um 2 " tie¬
fer als jener des Portikus . In dem Nachbarhause liegt
der Boden des großen Zimmers im Allgemeinen um 9 <^
höher als jener Portikus , allein ein Winkel desselben,
durch eine vorspringende dicke Mauer von dem übrigen
Theile abgesondert , liegt um 2 ^ 1 " tiefer . Das Seiten¬
gemach differirt von dem großen Zimmer nur um Z " ,
hingegen der Raum im Nordwesten desselben hat dieselbe
Tiefe , wie der erwähnte Winkel des großen Zimmers,
und fast eben so der Estrichboden im Süden des Hauses
neben dem Keller , der nur um 4 " tiefer ist.

Dieses waren fämmtliche an den Tag geförderte ar¬
chitektonische Ueberreste des Alterthums . Um sie zu ent¬
hüllen , mußte eine Fläche von 20 « in der Länge , und
durchschnittlich 9 « in der Breite ausgegraben werden.
Diese ungeheure Grube , verbunden mit den Hügeln , die
rings herum durch die ausgeworfene Erde entstanden wa¬
ren , fingen an , den Raum des Michaelöplaßes zu been¬
gen , und die Passage auf diesem Platze , in dessen Nähe
die besuchtesten Gasthöfe liegen , und über den ein lebhaf¬
ter Waarenverkehr Statt findet , wesentlich zu beirren.
Dieser Umstand im Verein mit der geringen Ausbeute,
welche das zweite der aufgedeckten Gebäude versprach,
und mit den bedeutenden Auslagen , welche die zu solchem
Umfange angewachsenen Arbeiten der Stadtgemeinde Salz¬
burg verursachte , welche im rühmlichen Eifer eine Ehre
darein setzte , sie allein , ohne fremde Beihülfe zu bestrei¬
ten , nöthigte an die Einstellung der Ausgrabungen zu
denken . — Um sich jedoch vor jedem Vorwurfe sicher zu
stellen , den das eigene Gewissen oder die Stimme der
Mit - und Nachwelt wegen Vernachlässigung dieses werth¬
vollen Fundes hatte erheben können , wurde beschlossen,
in ziemlicher Entfernung rings um die Fläche der Aus¬
grabungen einen breiten 7 — 8 ^ tiefen Kanal zu ziehen.
Würden sich hiebei Spuren weiterer interessanter Denk¬
male des Alterthums zeigen , so sollte unverdrossen und
ohne Scheu vor den Kosten die Arbeit fortgesetzt werden.
In der Mitte Juli 1841  wurden also die regelmäßigen
Ausgrabungen auögesetzt , nachdem sie durch zehn Wochen



35
ununterbrochen fortgedauert hatten , und mit der Ziehung
jenes Kanals begonnen . Leider fand sich nichts vor , was
Lust zu neuen Ausgrabungen hätte erwecken können , im
Gegentheile zeigten sich so viele Ueberreste von Gebäuden
neuerer Zeiten , daß die gegründete Muthmaßung ertt-
.ftand , daß , wenn hier wirklich Denkmale der Römerzeit
gestanden wären , sie längst zerstört , und zu späteren
Bauten verwendet wurden.

(Schluß folgt. )

Der Krieg um die spanische Erbfolge , in
so weit auch das Land ob der Enns

dessen Schauplatz ward '.
(Fortsetzung . )

n ) Kriegsereignisse im Jahre i ? or . Treffen bei Schartenberg
und Eisenbirn . Zug des Kurfürsten gegen Tyrol . Eroberung
des Forts im Neuburger - Walde und Neuburgs am Inn.

Belagerung von Schärding . Neue Vertheidigungs-
Anstalten gegen Baiern.

Wenn gleich die Baiern die Fliehenden nicht weiter
zu verfolgen wagten , und überhaupt dieser Sieg für sie
keine bedeutenden Resultate brachte ; rvirkte doch dieser
erste Unfall im Anfänge des Feldzuges entmuthigend auf
die Kaiserlichen , störte die , gemeinschaftlich mit General
Styrum,  der in die Oberpfalz eingebrochen , auszufüh-
renden Unternehmungen , und ließ dem General Schlik,
bis sich die zerstreuten Truppen wieder gesammelt haben
würden , nichts anderes übrig , als Passau , den Haupt¬
stützpunkt aller künftigen Operationen , wohl zu befesti¬
gen . — Während nun der Kurfürst stolz auf die errunge¬
nen Vortheile , und wähnend , den Gegner für einige
Zeit unschädlich gemacht zu haben , nach der Oberpfalz
eilte , um die Fortschritte des General Styrum aufzuhal¬
ten , verwendete Schlik die wenige Muße , neue Kräfte
zu sammeln . Die Infanterie sammelte sich in und um
Passau , die Reiterei um Peuerbach , wohin sich auch die
sächsische nach dem erlittenen Verluste zurückgezogen , und
fast wie in Feindesland gewirthschaftet hatte ; » die übrige
wenige Fueterey mehr verwüßt , als kousumirte . Das
Sambgetraydt verfueterten , der Underthanen aigeneö Vieh
auf den Gassen hinauß Jagten , den armen Underthanen
aber in seinen Angesicht Küssten und Cästen mit gewalt
Eröffnten und das seinige abgenohmen . « *)

Zum Glücke dauerte dieser Druck der Freunde  nur
kurze Zeit . Graf Schlik hatte , in Verbindung mit dem
Befehlshaber der Sachsen , von Schulenburg , den Ent¬
schluß gefaßt , um Styrum Erleichterung zu verschaffen,

die Offensive zu ergreifen . Von Schulenburg drang am
28 . März über Niedau und Raab gegen Schärding vor,
um wenigstens diesen Uebergang und Stützpunkt zu ge¬
winnen ; aber alle Versuche , die Feinde zu einem Aus¬
fälle zu bewegen , scheiterten . Inzwischen hatte Schlik
durch seine Grenadiere die vierfachen Verhaue im Neu¬
burger - Walde erzwungen ( 2. April ) , die Vils überschrit¬
ten , und Vilshofen nach einigem Widerstande genommen,
Gleichzeitig hatte man die im October des verflossenen
Jahres von den Baiern errichteten Schanzen und Block¬
häuser von Eberschwang bis Kopfing , unter Hohenegg 's
Anleitung , niedergerissen und gänzlich eingeworfen ; ein
um so wichtigeres Ereigniß , weil Schlik , der einen Theil
seiner Truppen nach Italien hatte abgeben müssen , sich
vom Kurfürsten bald gezwungen sah , nach Passau und
Oesterreich zurück zu gehen , und seine erschöpften Trup¬
pen in einem befestigten Lager bei Weibern und Dorf

-sich erholen zu lassen . —
Bald nach diesem Rückzuge erfolgte die lang gesuchte

Vereinigung der Franzosen , unter Marschall Villars , mit
den Baiern bei Düttlingen  ( 6 . Mai 1705 ) , und die
Gefahr war für Oesterreich die größte , da dem Plane
der Franzosen gemäß , jetzt mit vereinigter Kraft gerade
nach Oesterreich , in die Hauptstadt des Reiches vorgedrun¬
gen , und der Kaiser , fast aller Hilfsquellen beraubt,
zum Frieden gezwungen werden sollte . — Mar Emanuel
erklärte diesen Plan für zu gewagt ; dagegen sollte Vil¬
lars  mit dem größten Theile seiner Macht die Haupt-

-pläße an der Donau besetzt halten , und dadurch Baiern
gegen alle Wechselfälle schirmen ; während der Kurfürst
mit dem Kerne seiner Truppen die tyrolischen Pässe ge¬
winnen , und mit dem aus Italien heraufdringenden fran¬
zösischen Generale Vendome  sich vereinigen , und so
verstärkt den Krieg in das Innere der österreichischen Mo¬
narchie spielen würde . —

Dieser Plan ward auch vom Könige von Frankreich,
trotz aller Gegenvorstellungen Villars , genehmigt . Der
Kurfürst trat daher ( 17 . Brachmonat ) seinen Zug über
Nosenheim  gegen Tyrol an ; um so weniger war daher
das Land ob der Enns bedroht , höchstens war es die ver¬
wegene baierische Landfahne , die mit regulärem Militär
vereinigt , zuweilen plündernd über die Gränzen herüber¬
brach , und Alles verheerte . —

(Fortsetzung folgt)

Vermehrung der Sammlungen.
( Schluß . )

I . D r uckwe r k e. 6) Allgemeine Zeitung , Jahrgang l 34 l;
von einem ungenannt seyn wollenden Freunde des Museums.
7 ) Herculanum und Pompeji , vollständige Sammlung der da-Hohenegg , Relation.
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selbst entdeckte !: zum Thekl noch unedirten Malereien , Mosaiken
und Bronzen , gestochen von II . Loux sin « , mit erklärendem
Text , herausgegeben von L. Barre , deutsch bearbeitet von Dr.
A . Kaiser , Hamburg bei Joh . Aug . Meißner 1841 ; dieß
prachtvoll ausgestattete Werk ist ein Geschenk Sr . Excellenz des
hochwürdigsten Herrn Fürst - Erzbischofes in Wien , Vincenz
Eduard Milde . 8 ) Oslineatio Noriei vsreris sjusg . 6onü-
nilim una euiri l^ ornenelators s Ldriscoplini 'o Oevvsläo»

O . Lereniss . Duo . Lonsiliario » InAolst .-rät snno 1619;
wurde gekauft , y) Der vom Vereine gehaltenen Zeitschrift:
»Gelehrte Anzeigen, « herausgegeben von den Mitgliedern der
königl . baierischen Akademie der Wissenschaften , » 2 . Band,
Jahrgang 1841 , München , ro ) Jeitelles ästhetisches Lexikon.
Wien igzy ; von einem hohen Gönner . 11 ) Des rravaux
ä ' urilits j>ud1igu6 ; äss pioäuirs äu rsAN6 mineral ; äss dois
äs oonstruetioii ; äang la Oranäs - Drstagns er en Irianäs,
Vienne <— karis 1842 - ll'roisiems Volums . — Os la pselis;
äs la Navigation än commerce äs l 'Inäs ; äans la 6ranäs»
Drstagns er en Irianäs , Vienns — karis 1842 , () uartisms
Volums » als Fortsetzung des bereits in der Dereinsbibliothek
sich befindenden , und den Zustand der Landwirthschast Groß¬
brittaniens und Irlands behandelnden Werkes ; von der hohen
k. k. Hofkanzlei gewidmet . 12 ) Mehrere kleine Broschüren
verschiedenen Inhaltes : von einem ungenannten Freunde des
Museums . 13) Die Jahrgänge 1827 , iS28 , 1829 vonHor-
rnayers Taschenbuch; vom Herrn Benedikt Pillwein , Offizial
der k. k. Staatsbuchhaltung . 14) Betrachtungen über die Ge¬
schichte , ihre Attribute und ihren Zweck , als über eine der fort¬
währenden Aufgaben der baierischen Akademie der Wissenschaften
vom Jahre 1759 bis zur Gegenwart , München 1841 ; gewid¬
met von dem Herrn Verfasser Jos . Ernst Ritter von Koch-
Sternfeld.

II . Manuscripke.  Ein solches das Gotteshaus zu
Waldhausen betreffend , sammt den von dem Herrn Geber be¬
sorgten Abschriften von Grab - und Inschriften , die sich in der
Kirche zu Alkoven befinden ; vom Herrn Joseph Hofmeister,
Pfarrer zu St . Georgen am Wald.

III . Karten und Pläne,  1 ) Drei Plane von neu
erbauten Häusern zn Ischl ; vom Herrn bäeä . Dr . Ritter von
Brenner daselbst. 2) Eine topographische Karte der Stadt
Wien und ihrer Umgebung vom Jahre 173 s ; vom Herrn Jo¬
seph Kyrle , Apotheker in Schärding.

L . Geschichte.

I . Urkunden und Diplome.  1 ) Eine Verkaufs-
Urkunde vom Jahre 1535;  vom Herrn Peter Pfeiffer , stän¬
dischen Buchhalter . 2) Ein Original - Confirmations - Brief

des Herrn Peter Welkh , Herrn zu Rosenberg , äse . Krumau,
i4 . September 1593,  für die Bruderschaft der Drechsler ; vom
Herrn Karl Thun , Privat zu Lambach. 3 ) 23 Abschriften von
Urkunden für das Diplomatarium , cvllationirt von Sr . Hoch¬
würden Herrn Jodok Stütz , regul . Ehorherrn und Archivar
von St . Florian . 4) Das Doctor - Diplom des Herrn IVlsä.
Dr . Aloys Weißenbach ; vom Herrn Moritz , Edlen von Dora,
feld , ständischen Beamten.

II . Münzen. 1) Sechs größere und neun kleinere ver¬
schiedene Silbermünzen ; von Sr . Hochwürden Herrn Michael
Wallner , Kapitular des löblichen Stiftes Schlierbach und Pfar,
rer zu Heiligenkreutz. 2) Eine bleierne Denkmünze auf Lud¬
wig XVI . ; vom Herrn Karl Thun.

III . Siegel. 1 ) Ein eisernes Siegel mit einem gravir-
ten alten Wappen ; vom Herrn Michael Zötl in Freistadk.
2) Sechs verschiedene Siegelabdrücke ; vom Herrn lVIsä. Or >,
Ritter von Brenner in Ischl.

6 . Kunst u u d A I t e r tch u m.
I . Kupferstich.  Eine Scenographie oder geometrisch,

perspektivische Abbildung der k. k. Haupt - und Residenzstadt
Wien vom Jahre 1774 , in 24 Blättern ; wurde gekauft.

II.  Lithographien.  1 ) Das Porträt des hochwürdl,
gen Herrn Pater Marian Pachmayer , weiland , Kapitular des
löbl . Stiftes Kremsmünster , vom Herrn Engelbert Pachmayer.
2) Abbildung des Monumentes Sr . k . k. Hoheit des Erzher¬
zoges Rudolph zu Ischl ; vom Herrn IVIsä . Dr . Ritter von
Brenner . 3 ) Sechs Abbildungen der neuesten Ausgrabungen
auf dem Michaelspkatze zu Salzburg im Sommer 1341 ; vom
Herrn Gustav Grafen v. Chorinsky , k. k . Kreishauptmann daselbst.

III . Geräthschaften.  1 ) Ein emaillirtes Trinkglas
mit der Jahreszahl 1715;  vom hochwürdigen Herrn Michael
Wallner , Pfarrer zu Heiligenkreutz . 2) Eine Feldflasche ; vom
Herrn Oberstwachtmeister von Bosch , r ) Ein in einen:' Käst¬
chen eingefaßtes Stück Ruinen - Marmor ; vom Herrn Engel¬
bert Pachmayer.

v . Naturgeschichte.
Zoologie.  1 ) Ein Exemplar eines Seeadler - WeibchenS

(Valco al di c lila ) ; vom Herrn Llewellyn Ritter von Kast m
Ebelsberg . 2 ) Krustation einer Landfchnecke ; vom Herrn Ge-
neve , bürgerl . Regenschirm - Fabrikanten in Linz . 3 ) Ein Exem¬
plar eines Nauhfuß - Bussard ( lalco lagoxus ) ; vom Herrn
Karl Thun.

Linz , am letzten Februar 1842 .

Carl Ehrlich , N . kb . ,
CulloS.

Nedaeteurr Gisbert Kapp Verleger ; Buchhändler Guir in Haslinger.
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